
Personen-Suchergebnisse: Effner Carl Gartenbauer

Mai 1857 – König Max II. lässt das östliche Isar-Steilufer in einen Park umgestalten

München-Haidhausen * König Max II. lässt - im Rahmen der Erbauung des Maximilianeums - das

östliche Steilufer der Isar in einen Park umgestalten, um damit die Spazier- und Erholungszone

des Englischen Gartens auf das neu eingemeindete rechte Flussufer übergreifen. Der 26-jährige

Carl Effner wird mit der Realisierung der Maximilians-Anlagen nördlich des im Bau befindlichen

Maximilianeums beauftragt.  Der König hatte schon während seiner Kronprinzenzeit ein

umfangreiches Programm zur gärtnerischen Gestaltung seiner künftigen Residenzstadt München

erstellen lassen. Nach dem Vorbild von Paris, London und Berlin sollten auch in München Alleen,

begrünte Stadtplätze und kleine Parkanlagen das Stadtbild auflockern. Die Ortschaften

Haidhausen und Bogenhausen sollten durch große Grünanlagen zu Villenkolonien

zusammengefasst werden.

1861 – Die Arbeiten an der Maximilians-Anlage sind abgeschlossen

München-Haidhausen - Bogenhausen * Die Arbeiten an der Maximilians-Anlage sind weitgehend

abgeschlossen. Carl Effners Hauptarbeit und Hauptleistung bestand zunächst darin, aus dem

unansehnlichen, zum Teil unterspülten Steilhang eine künstlerisch geformte Landschaft zu bilden.

Der Uferhang war stark erodiert. Der Höhenunterschied hinunter zur Isar lag bei fast fünfzehn

Meter. Das Gelände fiel nahezu senkrecht zum Fluss ab. Den am Hangfuß gelegenen

Uferbereich konnte Carl Effner zunächst gar nicht in seine Planungen einbeziehen, da die Isar zu

diesem Zeitpunkt noch nicht hochwasserfrei verbaut und reguliert war.   Dennoch erkannte

Effner, welche Möglichkeiten ihm die Terraingewinnung durch die Isarregulierung bot und nutzte

geschickt die Gegebenheiten am Fluss und am Steilufer aus. Er gestaltete aus der ganzen

Wildnis und dem Geröllbett der Isar mit ihren Wassertümpeln eine künstliche Parkanlage im Stil

eines englischen Parks.   Effner ließ dazu mehrere hundert Fuhren Erde anschütten und mit

großem Arbeitsaufwand die zerklüfteten Hangkanten abböschen, um die Schroffheit des

Geländes durch eine sanft wellige Bodenmodellierung abzumildern. Die Auftragung des Bodens

diente gleichzeitig auch dem Zweck, den zu pflanzenden Gehölzen auf dem kargen,

wasserdurchlässigen Boden das Anwachsen zu erleichtern.   Insgesamt lässt Carl Effner 740

Bäume und 445 Sträucher, überwiegend heimische Arten aus den Münchner und Schleißheimer

Schlossgärten und dem Englischen Garten, hierher verpflanzen. Der Hofgärtner unternimmt

dabei für seine Zeit etwas Revolutionäres: Er lässt große Bäume mit gefrorenen Wurzelballen
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dorthin verpflanzen - und „die Bäume waren so gütig einzuwurzeln und bald waren die

Maximilians-Anlage die beliebteste Promenade der Münchner”. 

1864 – Die Gasteig-Anlage südlich des Maximilianeums entsteht

München-Haidhausen * Carl Effner legt im Auftrag der Stadt das an der Südseite des

Maximilianeums angrenzende Ufergelände als Parklandschaft an. Es erhält den Namen

Gasteig-Anlage.   Die Pflanzungen der Anlage gruppieren sich mehr am Randbereich und entlang

dem Fluss, da sie unter anderem den Blick auf die Wäsch’aufhängen im Lehel verdecken sollen.
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